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Durlacher ageblatt
iMlschtt MHeMlttt gkgrwkt l8A) M d« Mlilhk« VeLiMMchWk « str de« « röezirk ArlH.
j Ärschsi« täglich nachmittags, Sonn - «nd Feiertage ausgenommen-
^ WezngSpreiSr Durch unsere Boten frei ins Hans im Stadtbereich
z '«»ruMch 11V .— Mark, Einzelnummer und Kelegblatt 4 — Mark.

Usdaktion, Druck und Brrlag : Adolf Dups , Dnrlach, Mittrlstratze 8
Fernsprecher SVL.

Preis für die kleingespaltene Millimeterzeile 1 Mk ., Reklamemilli¬
meterzeile 4 Mark. Schluß der Anzeigen-Annahme tags zuvor nach
mittags 4 Uhr, für dringliche Familisn -Anzeigen am ErscheinungSta ^

Uhr vormittags . Kleine Anzeigen find sofort zu bezahlen . Kür
Platzvorschristsn und Tag der Aufnahme kann keine Gewähr über¬
nommen werden. Im Kall höherer Gewalt hat der Bezieher keine

Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen der Zeitung.

Er . 237 Mittwoch de« 11 . Oktober 1922 Zahlung .

Arbeitsgemeinschaft .
* Es ist kein Zweifel mehr, das innerpolitische Ereignis

dieses Monats wird der Zusammenschluß bü r g
"

c r-
licher Parteien zu einer Arbeitsgemein¬
schaft bilden , die wohi in den ersten Tagen nach dem Zu¬
sammentritt der Reichstags am 17 . Oktober zum Ab¬
schluß gebracht wird , eine Arbeitsgemeinschaft der Mitte .
Tie demokratische Fraktion hat seinerzeit mit allen gegenvier Stimmen einer Beteiligung zugestimmt, und aus
dem Rcichspartcikag in Elberfeld ist eine entsprechende
Entschließung des Vorstands einmütig angenommen wor¬
den Vom linken Flügel der Temokratie sind demnach
die sozial - und wirtschaftspolitischen Erwägungen zurück¬
gestellt worden , die sich an ein Zusammengehen mit der
Deutschen Volksparlli und deren Stellungnahme zum
republikanischen Staat knüpften. Tazu liegt auch kein
Anlaß vor nach den unzweideutigen Erklärungen ssitens
des Führers Stresemann und des Zentralvorstands der
T . V . beim Breslauer Parteitag . Es ist auch nicht so,als ob die Deutsche Volkspartei lediglich den großkapita¬
listischen Unternehmerstandpunkt vertrete . In der kom¬
menden Arbeitsgemeinschaft ist durch das Zentrum , an
dessen Beteiligung überhaupt nicht zu zweifeln ist, ein
Gegengeivicht geschaffen , da es auch die Vertreter der
Christlichen Gewerkschaften enthält , außerdem sind die
Vertreter der freiheitlich-nationalen Gewerkschaften , be¬
sonders die des Gewerkschaftsringes da, die einen Aus¬
gleich bieten könnten, sofern das notwendig würde.

Arbeitsgemeinschaft der Mitte bedeutet zunächst nicht
eine Spitze gegen die Vereinigte Sozialdemokratische Par¬
tei , sondern ein Gegengewicht und eine parlamentarische
Erleichterung und Klärung , so daß . künftig nur Verstän¬
digung zwischen Links und der Mitte erforderlich ist, nicht
das parlamentarisch -politische Spiel der zahlreichen Par¬
teien . Daß neben Demokratie , Deutscher Bolkspartci und
Zentrum auch noch die Bayerische Volkspartei zu dieser
Arbeitsgemeinschaft zng . zogen wird , ist mit Rücksicht aus
die breite Tragfläche zu begrüßen . Von den Deutsch-
nationalen muß wohl insolange abgesehen werden, als
diese ihre Stellung zum heutigen Staat usw . nicht än¬
dern , wenn sich auch in den einzelnen Ländern , wie dies
z . B . di : jüngcste Generaldebatte im württembergischen
Landtag bewies, ebenso viele Gründe für die Beiziehung
dieser Partei geltend machen ließen, als es ablehnende
überhaupt gibt . Auf sozialistischer Seite wird man dieser
neuen Konstellation der Mitte immerhin mehr Rechnung
tragen müssen , als es bislang vielfach geschehen ist.

Notwendigerweise wächst daraus hervor die weitere
Frage nach derBildung der großen Koalition ,
nach Einbeziehung öer Deutschen Bollspartei in die Re¬
gierung . Tie ablehnende Haltung der sozialdemokratischen
Presse ist bekannt. Andererseits hat jedoch der sozial¬
demokratische Parteitag in Augsburg als höchste In¬
stanz den Austritt der Sozialdemokraten aus der Regie¬
rung bei Zuziehung der Deutschen Vvlkspartei nicht zur
Bedingung gemacht Taft diese Umbildung der Reichs¬
regierung auf dem Marsche ist — auf die Tauer kann
Reichskanzler Tr . Wirth auch nicht das Reichsministerium
des Aenßern im Nebenamt führen — geht aus einem
Artikel des führenden Zentrumsblattes hervor, der für
Regierungserweiterung nach rechts eintritt .

Es h ißt darin u . a . : Ohne Erweiterung nach rechts
würde der Koalition das Gleichgewicht fehlen, weil dann
in ihr die Sozialdemokraten durch die hinter ihnen
stehende Abgeordnetenzahl die Mehrheit haben würde, wäh¬
rend draußen im Lande der größte Teil des deutschen
Volkes sich zu den nicht-sozialdemokratischenParteien be¬
kennt. Es sei ein auf die Tauer unnatürlicher Zustand ,
daß die Zahl der bürgerlichen Abgeordneten außerhalb
der Regierungskvalition größer ist als die Zahl der ihr
angehörenden . Tie Einbeziehung der Deutschen
Botkspartei in die Reichsregierung sei aus zwingenden
innen - und außenpolitischen Gründen notwendig . Die
Ausführung eines Teils der aus dem Friedensvertrag
herrührenden deutschen Verpflichtungen sei durch die be¬
kannten Verträge zwischen deutschen und französischen
Industriellen in die Hände der Führer des deutschen Wirt¬
schaftslebens gelegt. Diese Wirtschaftskreise aber hätten
ihre politische Vertretung in erhebendem Maße in der
Deutschen Vvlkspartei . Schon darum könne man diese
Partei nicht außerhalb der Regierung ^ und ihre durch
die deutsch-französischen Verträge gesteigerte Machtstelle
nicht ohne politische Verantwortung lassen . Tazu kommt,
daß in den Ländern , mit denen wir es vor allem zu tun
haben, England , Amerika und Frankreich, die Sozial¬
demokraten eine höchst bescheidene Rolle spielen , während
der Einfluß jener wirtschaftlichen und finanziellen Kreise
viel stärker ist , die in einer Regierungsmehrheit mit der
Sozialdemokratie als Hauptträgeftn keine kreditfähigeVer¬
tretung des deutschen Volkes sehen würden . Zu diesen
außenpolitischen Umständen kommen nach der „Germania "
noch gewisse innenpolitische Gründe.

Die neue Markflucht .
* In den letzten Tagen hat der Marksturz eine kaum

-eahnte Tiefe erreicht . - Nock> am 23 . September d . I .
stand der Dollar auf etwa 1400 . Dann aber erstieg er
rasch seine seitherige Höchstgrenze von 2300 und Diens¬
tag früh wurde der Kurs des Dollars mit 2962 Mark
aus Neuyork gemeldet, so daß man damit den jemals
erreichten höchsten Kursstand zu verzeichnen hat . Ter
Wert 8er Papiermark ist damit auf Vs des ehemals
kupfernen Goldpsennigs gesunken .

Tie Gründe für diese Markflucht sind nicht ganz durch¬
sichtig . Sie sind zu suchen in der allgemeinen politi¬
schen u« d wirtschaftlichen Lage Deutschlands , in dem Be¬
darf fremder Zahlungsmittel seitens unserer Industrie für
Zwecke der Rohstosseimnhren , wozu die erneuten Anforde¬
rungen durch den Abschluß von Sachlieferungsabkommen
mitgewirkt haben mögen , in der täglichen Notenproduk¬
tion der Reichsbank usw. Das wird durch' den neuesten
Ausweis der Reichsbank vom 30 . September d . I . am
besten illustriert , in dem es heißt :

Ter Bedarf sowohl an Krediten als auch an Zahlungs¬
mitteln übertras während der Berichtswoche (letzte Septem¬
berwoche ) jedes bisher beobachtete Maß . Tie gesamte
Kapitalanlage ist um 68,3 Milliarden Mark auf 400,5
Milliarden Mark , die bankmäßige Deckung allein um
68 .2 Milliarden Mark auf 400 Milliarden Mark an¬
gewachsen . Von dieser Zunahme entfielen 61,1 Milliar¬
den Mark auf Reichsschatzanweisungen und 7,1 Mil¬
liarden auf Geschäftswechsel. Von den beanspruchten Kre¬
ditbeträgen flössen im ganzen 38,3 Milliarde !: Mar ?
den Konten der fremden Gelder zu, die damit aus 110
Milliarden Mark anwuchsen ; der Rest wurde der Ban !
fast ganz in Form von Zahlungsmitteln entzogen. An
Banknoten und Tarlehenskassenscheinen zusammen mußten
26 .3 Milliarden Mark neu in den Verkehr gegeben wer¬
den : der Banknotenumlauf schwoll um 26,2
Milli ar den Mark auf 316,9 Milliarden
Mark an , während sich . der Umlauf an Tarlehenskassen-
scheinen um 149,1 Millionen Mark auf 14 Milliarden
Mark ansdehnte . Bei den Darlehenskassen nahm der ge¬
samte Tarlehensb . stand beträchtlich ab , nämlich um 5,3
Milliarden Mark auf 35,9 Milliarden Mark . Einen
dieser Abnahme entsprechenden Betrag an Tarlehens -
kassenscheincn gab - die Reichsbank an di« Darlehenskasse
zurück, demzufolge sich die Bestände der Bank unter Be¬
rücksichtigung der in den Verkehr gegebenen Summen aus
21,8 Milliarden Mark verminderten .

Man har wi derholt schon die T . visenaufkäusc durch das
Reich verantwortlich gemacht für den Marksiurz . Daß
das nicht völlig stichhaltig ist, zeigt die neueste Entwick¬
lung , denn das Reichs bzw . die Reichsbank hat nicht nur sich
keine Devisen beschafft , sondern solche abgegeben , um die
fremden Währungen zu drücken und die Hausse¬
bewegung einzndämmen . Vergeblich. Bor einigen Wochen
ist der Dollar von 1400 auf 1600 gestiegen infolge der
MaiSköuse für die Spiritnsbrennereien . Seither fanden
jedoch keine Devisenkäuse von Reichswegen statt . Die letz¬
ten Gründe der neuen Markflucht liegen auch nicht darin ,
daß Industrie und Handel bereits wieder beträchtlliche
Guthaben im Ausland angesammelt haben , denn diese sind
für die RohstofP . sc?" ll'ung unentbehrlich, vielmehr aus
dem Gebt te der nnkontrollierbaren Warenausfuhr und
des Tevisenhandels , des offenen Loches im Westen unseres
Vaterlandes , also in den Forderungen des Versailler Ver¬
trags . Ter englische Schatzkanzler Mac Kena hat ans der
amerikanischen Bankier -Konferenz auf die wunden Stellen
der deutschen Finanzwirtschaft hingewiesen: das Repara¬
tionsproblem . Solange dieses von den politischen Zielen
Frankreichs getragen wird und nicht von wirtschaftlicher
Einsicht, solange kann keine Besserung des Markkurses
eintreten .

Der sozialdemokratische „Vorwärts " beschäftigt sich mit
dem Marksturz . Es heißt dort n . a . : Der Dollar steigt
auf fast 3000 . Eine Milliarde Gold liegt untätig in
den Kassen der Reichsbank und trägt nicht zur Stützung
der Währung bei . Das ist ein unhaltbarer Zustand .
Tie Regierung muß alle Energie dampf verwenden, um
den Sturz der Mark endlich auszuhalten . Sie dass da¬
bei auch nicht von dem subjektiven Urteil von Männern
zurückschrocken, deren Denken und Fühlen in den Idealen
der Vorkriegszeit befangen ist und die mit dem Goldschatz
eine nutzlose Prestige -Politik treiben . Es ist unbedingt e r-
forderlich , daß dem Sinken der Mark end¬
lich ein Ziel gesetzt wird . Man schaffe ein ivert-
bcständiges Anleihe-Papier , etwa Goldschatzwech¬
sel , verbiete dann rücksichtslos jeden spekulativen Tevi -
senhandel, sorge dafür , daß die vorhandenen Devisen auch
wirklich dem dringenden volkswirtschaftlichen Bedarf zu¬
gute kommen und bekämpfe rücksichtslos die Zahlungen im
Inland mit ausländischer Währung . Wohl können auch
diese Mittel nicht den sicheren Erfolg versprechen , die Marl
einigermaßen wieder in die Höhe zu bringen , aber sie
würden das willkürliche Spiel mit der Kaufkraft des
Volkes endlich einickiränken und der Welt keinen , daß das !

deutsche Volt nicht gesonnen ist, dem Treiben der Speku¬
lation scine Arbeitskraft und sein Recht ans Leben zu
opfern und darauf kommt es an . Wer es ist die höchste
Zeit .

Die Vorgänge im Orient.
Die Grieche « z«r Räumung Thraziens bereit.

« the « , ». Okt.
Der griechische Ministerrat ist gestern znssmmengetrete «

«nö hat Sie Telegramme Benizelos einer eingchenden Be»
ratnng «nterzoge«. Er hat beschlossen , eine« neue« Beweis
des versöhnliche « Geistes Griechenlands zu gebe« nnd »m
dem Verlangen der Alliierte« in größerem Matze entgegenzn-
kommen , das Opfer der Ränmnng von Thrazien zu bringe«.

»
Paris , S. Okt.

Rach einer Meldung der „Chicago Tribüne" aus Athens
droht dort Wasser - und Lcbensmittelnot, desgleichen wird
vo« Pestfällen berichtet .

London , 10. Okt.Den ganzem Tag über wurden heute wieder Krisenge-
rnchte verbreitet . Am Vormittag verlautete, daß GeneralHarringtom sich von der Konferenz in Mndania zurückgezo¬gen habe . An amtlicher Stelle wird jedoch erklärt , datz hier¬von nichts bekannt sei. Etwas später erregte eine andereMeldnng großes Aufsehen , «ach der türkische Gendarmerie«nd Infanterie abermals im die neutrale Zone bei Jsmideingebrungeu sei. Auch dieses Gerücht wurde — nnd zwarvon französischer Seite — dahi« richtig gestellt, datz IsmedPascha an Harrington eine« Brief gerichtet habe, nachdem es
sich bei Liesen Truppenbewegnngs« n«r «m lokale Borfüllehandele , denen keine politische Bedeutung zukomme. Immer¬hin wird die Lage hier au amtlicher Stelle nach wie vor als
kritisch bezeichnet «nd es wird mit Nachdruck erklärt, daß dieGefahr «och nicht vorüber sei. Die endgültige Entscheidungüber de« Ausgang der Verhandlungen soll in - er morgige «
Sitzung falle«, wo General Harrington die neuen Bedingun¬gen der Alliierte» den Kemalisten vorlegen will. Der Mini¬sterrat trat heute nachmittag zusammen «d« beriet über de«von Lord Cnrzon erstatteten Bericht über seine Pariser Ver¬handlungen . Von unterrichteter Seite verlautet, daß dasKabinett dem von Paris ans gemachte« Vorschlag Cnrzonszuerst heftige« Widerstand entgegengesetzt hat «nd datz dasUebereinkommen erst angenommen worden ist , nachdem Cnr-
zon in einem Telegramm mit seinem Rücktritt gedroht hatte.Das Kabinett erhebt gegen die Pariser Vereinbarungen be¬sonders deshalb Protest , weil darin die Stärke der türkische«Gendarmerie , die nach Thrazien einziehe » soll , nicht festge¬setzt worden ist. Weiteraehend wird En-'.Rnd fordern , datzdie Zurückziehung der Türken ans dem neutralen Gebietgleichzeitig mit dem Rückzug der Griechen j» Thrazien er¬folgen mutz.

Paris , 1V . Okt.Es bestätigt sich , daß die Rückkehr der französischen unditalienischen Generale nach Konstantinopel durch den nnter-sckiedlschcn Text der englischen nnd französischen Instruktio¬nen hervorgernfen worden ist. Ans der Konferenz in Mndaniawerden die Forderungen der Alliierten im Hinblick ansd -s Räumung der neutralen Zone zur Sprache kommen. AnMnstapha Koma! Pascha sind Telegramme gesandt worden,rüdem er snfgefordcrt wird persönlich mich Mndania z«kommen.

Deutschland .
Berlin , 10 . Okt. In rechtsstehenden Kreisen schstupen Verhandlungen über die Aufstellung eines gemeirsamen Kandidaten für die bevorstehende Reichs

Präsidentenwahl . Auf der Rechten wird die hier unda auftauchende Ansicht , die rechtsstehenden Kreissollten sich bei der Wahl der Stimme enthalten , al
verkehrt gehalten , weil daraus gefolgert werden könnt
daß man das Spiel verloren gebe. Pf icht eines jedei
rechtsstehenden Wählers müsse es sein , gerade be
dieser Wahl zur Wahlurne zu gehen unbeschadet de
etwaigen monarchischen Einstellung . Von einer Per
sönlichreit , die der Deutschen Volksvartei nahestehterfährt der „Lokalanzeiger "

, daß zwischen der Deut
schen Vo' kspartei , dem Zentrum und der Deutsch -dem
Partei auf Grund der , wenn auch nicht forme!
gegründeten , so doch tatsächlich bestehenden Arbeits
gemeinschaft wegen Aufstellung eines gemeinsamerKandidaten Fühlung gesucht wird . Eine hiesige Korre
spondenz will wissen , daß Verhandlungen,

"
die an

Samstag zwischen den Führern der TeutfchcraLionaler
Volkspartei und den Vorstandsmitgliedern der Deut
schen Vo'kspartei über die Wahl des Reichspräsidentergeführt wurden , zu einer Einigung dahingehend führ¬ten , daß die Deutsche Vvlkspartei sich Verbs ichtet habeihre Bemühungen , Zentrum und Demokratie zur Auf¬stellung eines bürgerlichen Gegenkandidaten in Gemein¬
schaft mit den anderen bürgerlichen Parteien zu ver¬
anlassen , mit allem Nachdruck fortzusetzen.Wie das „Berliner Tageblatt " erfährt , haben Ver¬treter der Regierungsparteien in Konstanz mit dem
Reichskanzler wegen der Bildung eines über¬
parteilichen Ausschusses für die Kandi «datur Eberts Rücksprache genommen . Mau kam
zu einem Einvernehmen . Nunmehr wird eine Fühliwnähme mit der Deutschen Volkspartei erfolgen .

Berlin , 9 . Okt . Fm Ausschuß für Ernähr -
Landwirtschaft des Reichswirtschaftsrates gctttreter des ReichsernährunasministeriumsBild von der Kartoffelversoraung . Nachden Zahlen werde die Ernte

"
vermut !?Tonnen , das sind 8 Millionen Ton :

Vorjahre , erbringen .



Tl '
.
'
seldorf , 9 . Okt . In Overkasfel bet Düssewors ,

das von den Belgiern besetzt ist , und wo neulich ein
belgischer Sergeant einen belgischen Schützen und dann
sich selbst erschoß , ist es jetzt in der Nacht zum Sonn¬
tag zu einem Zusammenstoß zwischen deutschen
Zivilisten und belgischen Soldaten gekommen , wobei
ein deutscher Zivifist durch einen Bauchschuß erheblich
verlebt wuede .

Paris . 9 . Okt . Tie Rheinlandkommission hat nach
Prüfung der Akten über die Prozesse gegen den Redak¬
teur Smeet entschieden , daß die ausgesprochenen Ur¬
teile nickt vollstreckt werden dürfen .

iß

Ltt AhtMMch mim LtMtzniWos.
Der Prozeß gegen die Mörder Rathenaus nahm heute

seinen Fortgang . Die Angeklagten sind alle zur Stelle . Um
9 Uhr 10 erscheint der Gerichtshof . Senatspräsident Tr .
Hägens erklärt zunächst folgendes :

Es hat sich ergeben , daß die Krankheitserscheinungen , die
sich im Verlauf des vergangenen Samstags bei verschiedenen
Angeklagten zeigten , und deren Ursache noch nicht ganz fest¬
gestellt ist , bezweckten, irgendein Attentat auf die Gesundheitoder gar das Leben eines der Angeklagten vorzunehmen .Der Verdacht , der der weiteren Aufklärung bedarf , hat zu
verschiedenen Sicherheitsmaßnahmen Anlaß gegeben , die da¬
rin bestehen, daß erstens die Zahl der in den Sitzungssaalund in das Reichsgerichtsgebäude überhaupt zugelassenen
Personen ganz wesentlich zu beschränken ist, daß bei den Zu -
gelassenen nach Ermessen der Polizeibehörde ein besonderer
Ausweis über die Persönlichkeit des Zugelassenen ersorder -
lich ist und daß im Allgemeinen der Zutritt nur auf Grund
eines Passes mit Lichtbild, aus dem das Signalement der
Person , ersichtlich ist , zu gestatten ist.

Es wird dann in die Verhandlung eingetreten . Dom
Verteidiger des Angeklagten Günther ist ein neuer Zeuge ,der Lanöwirtschaftslehrer Junekard aus Berlin , vorgeladen ,- er über das Vorleben des Günther Aussagen machen soll .Der Zeuge war seit der Schulzeit mit Günther befreundet .Mit der Vernehmung des Zeugen wird begonnen .

Hierauf tritt eine kleine Pause ein , nach deren Ablauf mit
- er Vernehmung des Angeklagten Tillessen fortgefahren wird .

Vorsitzender : Haben Sie nicht die Pflicht empfunden , eine
derartige Mordtat zur Anzeige zu bringen ?

Angeklagter : Jawohl ! Ich kam aber von der Erstattung
einer Anzeige ab , da ich am nächsten Morgen zu der festen
Ueberzengung gelangte , daß man den Plan aufgegeben hatte .Damit war die Vernehmung der Angeklagten beendet .Es wurde eine Reihe von Polizetbeamten vernommen , die
au den verschiedenen Verhaftungen beteiligt waren . Ihre
Aussagen bringen jedoch nichts Neues . Zum Schluß wurde
noch der Studienrat Retz über die Vorgänge bei der Fest- !
feier des Deutschnationalen Jugendbundes vernommen , jGünther wurde in Anwesenheit des Zeugen mit den Worten !
begrüßt : Du bist doch der Mörder Rathenaus ! Man habe !
Günther mit diesen Worten jedoch lediglich verulken wollen . !

Das Gutachten des Sachverständigen Sanitätsrat Dr . i
Schütze über die !

Geistesverfassung Günthers .
Der Sachverständige , der vereidigt wird , geht von den

Akten des kriegsgerichtlichen Verfahrens gegen Günther we¬
nigen Fahnenflucht aus . Auf den Weg des Verbrechens der
Urkundenfälschung wurde er dadurch geführt , daß er auf re¬
gulärem Wege keine Aussicht auf Beförderung hatte . So
versetzte er sich selbst nach der Türkei und daraus entwickel¬
te» sich seine weitere Straftaten . Aus diesen Akten habe ich
- en Eindruck gewonnen , daß der Angeklagte unbedingt Psy¬
chopath fein muß . Der Angeklagte ist unter allen Umstände »
Ähtisch geschädigt. Persönlich habe ich den Eindruck , daß er
amch intellektuell geschädigt ist , wenn auch nicht in so hohem
Grade . Die zweite hervorstechende Eigenschaft ist die außer¬
ordentliche Renommisterei des Angeklagten , die sich mit Phan¬
tasterei verbindet . Ich kann mir sehr wohl denken , daß eine
starke Persönlichkeit , die ihn bei dieser Eigenschaft zu fasten
Versteht, großen Einfluß auf ihn gewinnt . Willenloses Werk¬
zeug wird er allerdings nicht. Der Angeklagte ist also Psy¬
chopath, aber nicht geisteskrank und nach der heutigen Rechts¬
ordnung unter allen Umständen zurechnungsfähig . Dem
Lautschukbegriff der verminderten Zurechnungsfähigkeit stehe
ich ablehnend gegenüber . Da er aber eingeführt werden soll ,
muß ich de« Angeklagten im Sinne des neuen Strafgesetz¬buches als vermindert zurechnungsfähig Lezichnen.

Gegen 3 Uhr wird die Verhandlung abgebrochen und aus
Dienstag früh S Uhr vertagt .

Der Hergang der Tat .
Vernehmung von Augenzenge «.

Leipzig , 19. Oktober .
Die Angeklagten des Rathenau -Prozesses , die nun ihr

Verhör hinter stck haben , sehen heute ruhiger und auch gcstlN-
— . . . - - - - . . .

Doch ein Sieger .
Roman von Sophie Kloerß .

(Abdruck ohve vorherige Vereinbarung nicht gestattet.)

„Damit du in Aufregung gerätst, sobald sich ein Brief ver¬
spätet? Ich werde mich hüten, so etwas zu versprechen. Das
Beste wäre , wir schrieben uns gar nickt .

"
„Das hälft du ja selber nickt aus .

"

„Wenn ee zu deinem Besten wäre , würde ick auch noch
Schwereres aushalten .

"
Irene dachte nach . „Wenn wir beide Anfang Juli zurück

sind , könnte Ende August die Hochzeit sein , vorausgesetzt, daß
« ir dann eine Wohnung bekommen .

"
„Die Wohnung ist das Wenigste . Zur Not behelfen wir

uns die erste Zeit mit meiner jetzigen Etage . Wenn du nur ge¬
sund bist und wir sind endlich beisammen. — das andere soll
sich wohl finden.

"
Unter heiteren Zukunftsplänen verging der Tag : —
Acht Tage später reiste Marung nach Altenburg , und einige

Wochen danach fuhr Irene in den Harz . Sie hatte es aber
durch allerlei diplomatische Winkelzüge erreicht, daß nicht die
Tante , sondern Klara sie hinbegleitete und die Pfingstferien
w. ' t ihr in Wernigerode verlebte . Dann mußte Klara freilich
zurück zu ihren Schulstunden .

Es wurde ihr nicht leicht , abzureisen, obgleich sie mit gro-
ßer Liebe an ihrem Beruf hing. Aber sie fand Irene noch sehr
zart , und — was sie besonders beunruhigte — sehr ungleich in
der Stimmung . — Marungs Briefe waren schuld daran , sie
kamen selten und waren meist sehr kurz gehalten , ja bisweilen
fand Irene sie empörend kühl und oberflächlich. Dann plötzlich
wieder ein Ausbruch glühender Leidenschaft. Hein , heftig for¬dernd . von einer so ungeduldigen , verzehrenden Sehnsucht , daß
es sie mehr erschreckte wie froh machte. Aber so oft sie auchmit Klara von dem Verlobten sprach, das . was sie beunruhigte ,beh -elt sie rn Herzen , wie sie ihr ganzes Leben lang anderen stetsnur die Sonnenseite ihres Wesens gezeigt, und jeden Schatten ,der sie dedrchte still verborgen batte .

Klara fühlte trotzdem, daß etwas nicht sei , wie es sollte ;« )ch ihr Zartgefühl hinderte sie am Fragen . Als sie nachHamburg zurückkehrte , wartete Peter Vermädren an der Bahn .Seit Irenes Verlobung waren sie sehr gute Freunde geworben undstanden bereits auf du und du. Frau Albrecht fand dies na
unpassend, und zum ersten Mal in seinem Leben

summte Bernhard Schmidt mit ihr überein.

der aus . Da morgen mittag s-te Plaidoyers vegtnnen sollen,Hasen sie ihr Urteil Freitag oder Samstag zu verwarten .Die erste Zeugin , die Krankenschwester Frau Helene Kai¬
ser, war - ei dem Attentat anwesend . Sie schildert zunächstden schon bekannten Hergang . Sie stieg dann in das Anco
Rathenaus , trat das von der Handgranate entzündete Feuerim Wagen aus und stützte Len Ermordeten . „Er guckte mich
ganz groß an "

, erzählte sie , „er war aber völlig bewußtlosund starb bald darauf ."
Rathenaus Chauffeur , Prozeller , schildert dann Len Vor¬

gang , wie er sich hinter feinem Rücken abspielte . Er hörte
zunächst drei Schüße , stoppte den Wagen u . in diesen Augen¬
blick kam noch eine Serie von Schüßen , die ans einem Ma¬
schinengewehr stammten , und schließlich die Detonation der
Handaranate

Durch den Rauch sah er das Mör - erauto vorbeirase «
und einen Mann darin mit der Maschinenpistole in der -Hand,- er sich gerade umtehrte und niedersetzte . Aus dem Kreuz¬verhör , dem der Chauffeur unterworfen wurde , ergab sich
noch , daß er sich um eine Viertelstunde verspätet hatte , wo¬
durch die Verspätung der Mörder ausgeglichen wurde . We¬
der Rathenau noch er selbst hätten vor der Abfahrt irgendetwas Verdächtiges bemerkt , obgleich sie sich, wie täglich , we¬
gen der Drohbriefe erst ein wenig umsahen .Da es sich darum handelt , Techow zu beweisen, daß erbeim Anfahrchr das wartende Auto Rathenaus gesehen haben
müsse , also nicht an eine Probefahrt geglaubt haben könne,ballt sich vor der Karte im Gcrichtssaal schnell eine Gruppe
von Beisitzern und Verteidigern , die heftig miteinander über
die Straßen und Biegungen streiten .

Der nächste Zeuge , der Chauffeur Küchenmeisters , erkennt
Techow als den wieder , dem der fiunge Küchenmeister das
Auto überlasten hat Bei der Abgabe des Wagens hörte der
Zeuge die Acußerung Techorvs : da wird die Vorüernummer
verhängt und hinten auch oder abgeschraubt Als Techow
plötzlich den Zeugen sah , wurde er rot und sagte : nicht wahr ,
so macht man es , wenn man ein Auto stiehlt . Später hörte
er Techow noch sagen : das holt man sich im nächsten Wasfen-
laden . Techow kann sich auf die ' c Unterhaltung nicht besin¬
ne» . Er erklärt aber , er habe in einer Waffen -Handlung in
Dresden nichts gesucht . Er mißversteht also absichtlich .

Der Gymnasiast Stnbeurauch
ans Steglitz , der sich mit einem nicht durchgeführten Plan zur
Ermordung Rathenaus getragen hatte , leugnet diesen Planerbittert . Er erklärt dann , er habe Rathenau für einen
Schädling gehalten wegen Wiesbaden usw. und im Sinne
des Testaments Friedrichs des Großen . Er habe das Testa¬
ment da , ob er es verlesen dürfe . Das wird abgelehnt . Ge¬
gen einzelne Juden habe er nichts , nur gegen Juden in der
Regierung .

Den Gedanke» eines Attentats im Haufe des AEG .-Di¬
rektors Mammroth schiebt er Günther zu. Bei der Begeg¬
nung mit Günther im Ratskeller fei zu ihm von dem Plan
nicht gesprochen worden und zwar vermutlich , weil Kern ihn
für zu jung gehalten habe . Nach der Tat kam Günther zu
Stubeyrauch und fragte ihn , ob er am Dienstag gedacht habe,da- es io schnell kommen würde .

Die Vergiftnngsaffäre .
Die Sarottipackung anfgeriffem «nö ne« verklebt .

I « Berlin keine Pralinö -Bergistnng .
Berlin , 19. Okt . Auf Veranlassung der Direktion der Scc-

rotti A.-G . wurde das von den Leipziger An . Klagten genos¬sene Konfekt von Sachverständigen untersucht . Es wurde
festgestelll, daß sich die Pralines in eine : alten Originalpack¬ung der Fabrik befanden , die aber frühe : einmal aufgerissenund sorgfältig verklebt worden war . Zu den Vergiftungen ,die sich in Berlin ereignet haben , teilt die Direktion der Sa -rottiwerke mit , daß es sich nicht um Sarotiiware handelt ,sondern um Konfekt , das in einem Laden gekauft wurde , des¬
sen Herkunft noch nicht ermittelt ist.Wie dieVerltner Kriminalpolizei mitte - ' haben sich die
angeblichen Praftnenvergrftungen als keine Kon > kt " ergif-
tungen herausgestellt . Das dort vc: cd reichte Konfekt stammeauch gar nicht aus der Sarottifabrik .

Fechenbach-Prozetz .
München , S. Okt . Der Fechenbachprozeß wird nun be¬

reits in der zweiten Woche fortgeführt . Die heutige Ver¬
lesung der Berichte Fechenbttchs bezog sich u . a . auf die
Werbungen von Freiwilligen für Oberschlesien , auf die Ein -
wohuerwehrfrage , die Technische Nothilfe nsw . Fechenbach
erklärte , daß die Berichte über die bayrische Gegenrevolution ,
die er an Gargas gegeben habe , auch an Abgeordnete des
Deutschen Reichstags von ihm meitergegeben worden seien.
Er habe es für notwendig gehalten : den Kampf gegen die
bayerische Gegenrevolution international zu führen .

Es wurden dann die von Lembke an Gargas gelieferten
22 Berichte verlese « . Bei 15 von denselben hielt der Staats¬
anwalt die Anklage aufrecht . Lembke hat seine Mitarbeiter -

Klara blieb indes ganz unbefangen , als der junge Millionär
ihr einen Rosenstrauß zum Willkomm' reichte und bat , daß er
sie mit seinem Wagen heimbringen dürfte.

„Peter , das geht ja nicht . Mein Koffer ist zu ruppig für
dein fürstliches Fuhrwerk . Siemers läßt sich solche Gesellschaft
gar nicht auf dem Bock gefallen .

"
Doch Peter besiegte jeden Einwand mit dem Zauberwort :

„Wir sehnen uns nach Nachricht von Irene . Schickst du mich
mit leeren Händen nach Haus ?"

Als sie in den Wagen steigen wollten , kam Schmidt vorbei¬
geschlendert. Er machte große Augen beim Anblick der Rosen
und des Wagens , blieb stehen, erkundigte sich nach allseitigem
Ergehen und fragte : „Sag ' mal , Peter , es ist doch Börsenzeit ,
versäumst du da nichts?"

Und der andere , der in seiner stillbeobachtenden Weise den
Freund längst durchschaut hatte , schmunzelte vergnügt :

„Nein , mein Alter . Mein Vater steht an unserer Säule ,
also bin ich entbehrlich. — Aber du — kannst du mitten am Tage
von der Werft fort ?"

„Ich komme vom Mittagessen und gehe jetzt wieder hin .
"

Und mit einer tiefen Verneigung vor Klara : „Es ist sehr nett
von dem Zufall , daß er mich grade m diesem Augenblick vorbei¬
geführt hat .

"
Die Pferde zogen an , und Peter sagte heiter zu seiner Ge¬

fährtin : „Er ist ein Gauner . Gestern Hab ich
's ihm erzählt ,

daß du mit diesem Zug kämest .
" Dann wurden seine Züge wie¬

der ernst: „Und du meinst, mit Irene könnte es besser sein ? —
Ihre Stimmung ist nicht wie sonst? — Ob irgendein Mißver¬
ständnis zwischen ihr und Marung besteht?"

„Ich habe nichts davon gemerkt. Sie bat nie eine Aeuße-
rung getan , die darauf schließen ließe . Aber weißt du , es fiel
mir in diesen Tagen besonders auf , Irene ist bei all ihrem Tem¬
perament doch eigentlich ein verschlossener Mensch .

"
„Das habe ich immer gewußt , ihr tiefstes Wesen behält

sie für sich .
"

„Irgendetwas bedrückt sie. Vielleicht fürchtet sie . nicht ganz
gesund zu werden. Sie tat einmal eine Aeußerung . daß es
Unrecht sei . wenn ein krankes Mädchen heiratete .

"
„Aber Reimers hat sie hier noch am Tage vor der Reise

untersucht und erklärt, es sei wohl noch etwas Herzschwäche vor¬
handen . aber die würde sich wahrscheinlich in einigen Monaten
ganz verlieren . Ist sie denn gut aufgehoben in ihrer Pension ?"

„Ausgezeichnet; und dem Arzt Hab ' ich sie noch besonders
aus die Seele gebunden. Er besucht sie ieden dritten Tag . Wenn
ihre schwermütigen Stimmungen nur körperliche Ursachen haben,
wird alles wieder in's Geleise kommen .

"

schaft mit 19 099 Mk. bezahlt erhalten . Er will die Berichte
an Gargas vollkommen objektiv aus-gefaßt haben un- nichts
Unrechtes daran gefunden haben . Hätte er gewußt , daß
Gargas kein Deutscher sei, dann würde er sich niemals mit
ihm abgegeben haben .

München , 9. Okt . Im Münchener Landesverratsprozeßwurde gestern nach Abschluß der Vernehmung Fechenöachsin - as Verhör des Angeklagten Lembke eingetreten . Die
Oeffenttichkeit ist nach wie vor ausgeschlossen , der Presse in
wichtigen Fragen Schweigepflicht auserlegt . Der AngeklagteLembke trat nach dem Ergebnis des Verhörs zum ersten Malmit Dr . Gargas am 15. Oktober 1921 ln Verbindung , trafdann mit ihm in München zusammen und hatte mit ihmeine längere Unterredung über verschiedene politische Fra¬
gen , darunter auch Geheimovganisationen . Dr , Gargaspflegte bei seinen häufigen Besuchen in München eine ganzeReihe von Persönlichkeiten - er Politik , der Wirtschaft undder Presse zu befragen , so außer vielen anderen Leuten mit
bekanntem Namen auch mehrere Abgeordnete der Baye¬
rischen Bolkspartei . Vor allem haben ihm Funke und Zahn -,
brecher gute Informationen gegeben und er bezieht sich häu¬
fig auf sie. Auch Ludenöorff ließ sich von einem Beauftrag¬
ten des Dr . Gargas ausfragen und äußerte sich recht ein¬
gehend über verschiedene Einwohnerwehrsragen . Lembke
versichert , daß er alle Angaben in seinen Berichten für wahr
gehalten habe . Er sei auch nicht der Ueberzengung gewesen,
damit Deutschland im geringsten zu schädigen. Im Gegen¬teil , er habe dann immer hervorgehoben , daß die infolge des
Versailler Vertrages stets weiter fortschreitende Teuerungund die Not , die umstürzlerischen Bestrebungen von rechtsund links fördern . Im gleichen Sinne hätten viele deutsche
Staatsmänner in öffentlichen Reden und Interviews an
ausländische Journalisten sich geäußert . Im übrigen sei««
die von ihm angeführten Tatsachen im wesentlichen ja schon
durch die Presse bekannt gewesen . Er habe sie nur durch an
sich unbedeutende Einzelheiten ergänzt , die in einem solche«
Fall die Oeffentlichkeit des Auslandes interessieren , Deutsch¬land aber nicht schädigen konnten .

Baden und Nachbarstaaten.
Die Organisation C « «- - er Mord an Aromsfra «.

l Mannheim . 19. Okt . Ueber die seinerzeit behauptete Teil¬
nahme der Organisation C an dem Mord an dem Kaufmann
S . Aronsfrau in Mannheim , der noch immer unaufgeklärt
ist, läßt sich der hiesige Polizeibericht heute wie folgt aus :
Ende Juni 1922 ist der wegen Beteiligung am Rathenau¬
mord durch den Staatsgerichtshof in Leipzig angeklagte Pri -
vatdeöektiv Niedrig mit der Behauptung hervorgetreten , daß
die Rathenaumörder Kern und Fischer , sowie v. Salomo »
den Kaufmann Aronsfrau ermordet hätten , v. Salomo «
habe ihm (Niedrig ) erzählt , daß sie alle drei zu S . Arvns -
frau gekommen seien und ihn gefragt hätten , ov er der
Aronsfrau sei. Auf seine Behauptung hätten sie mit den
Worten : Sie haben wir gerade gesucht! sofort die Schüsse
abgeseuert . Bei seiner Vernehmung durch den zuständigen

- Staatsanwalt im Untersuchungsgefängnis in Leipzig habe
Niedrig seine früheren Aussagen zurückgeuommen und seine

> frühere Darlegung damit begrübet , daß er nach seiner Brr -
! Haftung in Hamburg in seinen Nerven derart herunter¬

gekommen sei, daß er alles durcheinander geworfen habe ;
Wahrheit und Phantasie . Tatsächlich habe er in Berlin beim
Lesen des roten Plakates mit Kern über die Ermordung
Arcnsfrau gesprochen. Der sonderbare Name sei ihm arrf-
gefallen und Kern habe » och lächelnd gesagt : „Wenn ich itz«
erschossen hätte , hätte ich zuerst noch einmal nach seine»
Namen gefragt , nur um diesen merkwürdigen Namen noch
einmal zu hören . Niedrig bestreitet jetzt entschieden, daß die
Organisation C sich irgendwie mit A . befaßt habe . Me
früheren Angaben Niedrigs waren von vornherein unglaub¬
würdig , da Ärvnsfrau in keiner Weise politisch hervorgetre¬
ten war . Sind diese Angaben auch scheinbar geringfügiger
Natur , so möge jeder , dem cs möglich ist, zur Ansklärung des
Verfalls , entsprechende Angaben der Kriminalpolizei mache »
Als Belohnung stehen M099 Mk . zur Verfügung

Karlsruhe , 10 . Okt . (Eine Mark täglich
S taatsz uj chuß >.) Tie AUie . nttvnüre des früheren
Großh . Hoftheaters erlassen einen Notschrei und schildern ,
in welch erschreckender Not sie sind. Sie beziehen uam,ich
eine monatliche Pension von ganzen 300 Mark . Als sie
sich vor Monaten in einer Eingabe an den Landtag
wandten und ihre Lage schilderten und um einen Staats -
zuschuh baten , erkannte der Landtag die. trostlose Lage
dieser alten Leute, — es kommt übrigens nur eine kleine

! Zahl in Frage , — an und ersuchte die Regierung , aus
i Staatsmitteln einen Zuschuß zu «eben . Tas gesch "- auch .

Peter schrieb an diesen, Nachmittag noch einen langen,liebevollen Brief an Irene . Ihre Antwort war heiter wie im¬
mer . Man möchte sich nicht sorgen, ihr ginge es gut. „Na ja,"
sagte er sich , „ sie läßt wieder niemand in ihr Herz sehen, "

18.

So lieb Irene Klara hatte , ihre Abreise empfand sie zu¬nächst als Erleichterung . Seil der Krankheit war eine tiefe
Müdigkeit in ihr zurückgeblieben , körperlich und geistig ; es wurde
ihr schwer , froh und sorglos in das Leben zu schauen , wie nftm
es von ihr gewohnt war . Dazu die Trennung von dem Ver¬
lobten und seine ungleichmäßigen Briefe . War er so leidend,daß dieser Wechsel in seinem Wesen ein Ausfluß seines schleck¬
ten Befindens war ? Sie zwang sich , es zu glauben , aber heim¬
liche Zweifel standen auf . Er war doch während ihrer Krank¬
heit keinen Augenblick matt und elend gewesen. Gerade an seiner
Kraft und Ruhe hatte sie sich aufgerichtet. — lind wenn sie an
die Hochzeit dachte , war es immer , als wenn eine dunkle Stim¬
me ihr zuraunte : Verlaß dich nicht zu sicher auf dein Glück, es
kommt noch wieder etwas dazwischen . - Vier Wochen hielt
sie es noch aus in Wernigerode , dann hatten Unruhe . Sehnsuchtund Heimweh sie unterjocht, und sie reiste nach Hause.

Mit einer Karte hatte sie ihr Kommen gemeldet, am näch¬
sten Tage war sie selbst da . Frau Konsul fand sie in starker Er¬
regung „Liebste Irene ! Wie konntest du nur ! Ganz allein
die Reise zu machen ! Es schickt sich wirklich nicht, daß ein jun¬
ges Mädchen allein reist! Onkel oder ich hätten dich ja so gerne
geholt."

Zum ersten Male lachte Irene nicht zu solchen Vorwürfen .
Gleichgültig hörte sie an und antwortete kaum.

Seit fünf Tagen war sie ohne Nachricht von Marung . Sie
hatte ihm telegraphiert , daß sie nach Hamburg zurückführe und
gehofft, einen Brief vorzufinden . Es war keiner da , und auch
am nächsten Tage kam keiner. Peter , der in ihren Zügen las .
wie in einem offenen Buche , merkte , daß sie auf das Kommen
des Postboten wartete , daß eine Spannung in ihr Gesicht kam ,
sobald Rosa mit den Briefen eintrat , und daß ebenso schnell ein
Schatten der Enttäuschung folgte . — Und er , oq im Stillen
seine Schlüsse. -

Der zweite Tag war ein Sonntag .
Zum Mittagessen kam Klara Levermann als erwarteter

und Bernhard Schmidt als unerwarteter Gast . Lebhaft , lachend ,
einen Arm um Peters Schulter geleat . trat er in das Zimmer.

(Fortsetzung folgt.)



i -Zsie Regierung zeigte sich sehr novct uns vewmrgie enie
Papicrmark pro Tag .

Karlsruhe , 10 . Okt . (Landbund und Gemein -
Hewahlen .) Der badische Landbund hat zu den bevor¬
stehenden Gemeinde - und Kreis - , sowie Bezirkswahlen
,em Rundschreiben in seiner Wocheusch.ift „Ter Land-
ivirt " erlassen , worin den Organisationen des Landbundes
-srcigestellt wird , in welcher Weise sie sich an den genannten
Wahlen beteiligen wollen . Begründet wird diese Frei¬
stellung mit der Verschiedenheit der örtlichen Verhältnisse .

Karlsruhe , 10 . Okt . (Einigung in der So¬
zialdemokratie .) Ter Bezirisverband Baden der so-

ziald . mokr . tischen Part i Deutschlands ve . össentlichl ein
Schreiben , das der Parteivorstand an den Landesvorstand
per Unabh . sozialdem . Partei in Baden gerichtet hat . In
presem Schreiben wird zunächst dargelegt , in welcher Weise
dre Vertretung der Unabhängigen im Bezirksvorstand , Be¬
zirksausschuß und in den Ortsvereinsvorständen erfolgt
und weiter zu den Gemeindewahlen bemerkt, den O . ts -
vcreinen der Sozialdem . Partei sei bei der Aufstellung
der Kandidatenliste empfohlen worden , zu berücksichtigen ,
inwieweit die U .S .P -Mitglieder tatsächlich ihren Ueber-
Iritt zur Vereinigten Partei oolllzogen haben . Tie Ueber-
nahme der Redakteure der Mannheimer „Tribüne " stoße
aus Schwierigkeiten , weil die Redaktionen der sozialdem .
Blätter voll besetzt seien , dagegen sei voraussichtlich die
Stelle eines Landtagsberichterstatters zu besetzen , wo¬
für einer der bisherigen U 'S P .-Redakteure in Frage kom¬
men könnte . Mit dem 1 . November d . I . habe jede selb¬
ständige Organisationstätigkeit der U .S .P . aufzuhören .
Nach den Angaben des Vertreters der U . S . P . hatten die
Unabhänaiaen in Baden etwa 3800 —4000 Mitglieder .

Karlsruhe , 10 . Okt . (Schändlich .) Ein skanda¬
löser Vorfall spielte sich kürzlich im Kaf ee Bauer hier ab .
Ein Schwerkriegsbeschädigter , Professor an einer hiesigen
Schule , der im Kriege beide Beine verloren hat und
einen Fahrstuhl benützen muß ., wollte das genannte Kaffee
besuchen. Kaum war der Fahrstuhl zur Türe herein¬
gerollt worden , als dem Kriegsbeschädigten und seinem
Begleiter bedeutet wurde , schleunigst wieder den Raum zu
verlassen . Wahrscheinlich fürchtete man , daß die Dämchen
und Herrchen bei den süßen Klängen der Kapelle durch
den Anblick des Kriegsopfers in ihren Genüssen gestört
werden . Ja , — der Tank des Vaterlandes ist euch gewiß !

Karlsruhe , 10 . Okt. (Totschlag . ) Vor dem hie¬
sigen Schwurgericht stand gestern der 22jährige Metzger
Karl Kern aus Hohenwart bei Pforzheim , der des
schweren Einbruchdiebstahls und, der vorsätzlichen Tötung
angeklagt war . In der Nacht vom 26 . Juli ds . Js . hatte
er in der Wohnung des 63 Jahre alten ledigen Land¬
wirts Häffner Einbruch verübt , um diesem 30 OM Mark,
die Häffner von einem tags zuvor getätigten Holverkauf
vereinnahmt hatte , zu entwenden . In diesem Airgenblick,
als Kern mit einem Beile den Kleiderschrank im Schlaf¬
zimmer Häffners öffnete , erwachte dieser . Kern drang
mit bestialischer Wut auf den Zeugen seiner Tat mit der
Axt ein und zertrümmerte dessen Schädel in viehischer
Weise , selbst als Häffner schon schwer verletzt zu Boden
sank, versetzte er ihm noch Schläge , so daß Knochensplitter
des Kopfes umherflogen . Hieraus entwendete er , 720
Mark aus dem Schrank . Das Gericht erkannte gegen
ihn auf eine Gesamtstrafe von 10 Jahren Zuchthaus .

Rastatt , 10 . Okt . (Tödlicher Ausgang .) Der
- kürzlich auf dem Wege von Bermersbach nach Rastatt mit

einem Lastautomobil verunglückte, betagte Landwirt Franz
Kühn von hier , ist seinen schweren Verletzungen erlegen .

Breiten , 10 Okt . (Sellbstmor d .) Ein s . it einiger
Zeit vermißter 17jähriger Bursche wurde von spielenden
Kindern im neuen Depot erhängt aufgefunden . Er hatte
unter den Nachwirkringen einer Typhuserkrankung Selbst¬
mord verübt .

Heidelberg , 10, Okt . (Finanznot . ) Aus Mangel
an Geldmitteln wird hier der Bau sämtlicher städti¬
scher Bauten eingestellt . In maßgebenden Kreisen wird
sogar der Gedanke eines Verkaufs von Häusern oder von
noch vorhandenem Baumaterial erwogen . An dem Rat¬
haus soll vorläufig nur die Fassade ausgrbaut werden ;
von dem Jnnenbau ist keine Rede mehr.

Mannheim , 10 . Olt . ( Verbotener Film . ) Der
Kinobesitzer Philipp Baßler in Feudenheim wurde zu
30OM Mark Geldstrafe verurtnlt , weil er in sog . Kin- l
dervorstellungen Filme zeigte , die nur in Vorstellungen
für Erwachsene laufen durste . Vor Gericht wurde festge¬
stellt , daß durch die Filme rin ungünstiger Einfluß aus die
Kinder ausgeübt worden war ; einige der jugendlichen
Kinobesucher haben , durch die Filme angeregt , ihre Eltern
bestohlen und sind daraufhin durchgebrannt . Zu der Geld¬
strafe kommt die Schl -nßung des Kinos auf 4 Wochen.

Mannheim , 10 . Okt . (Zeitbilder . ) Auf der
Teufelsbrücke wurde am Sonntag abend einer Dame der

Mantel von einem unbekannten Täter entrissen . — In
einer hiesigen Wirtschaft wurde eine schwarze Aktenmappe
mappe mit einem Inhalt von 2090 000 russischen Ru¬
beln gestohlen . — In den letzten- Tagen sind hier 45 Per¬
sonen wegen verschiedener strafbarer Handlungen verhaftet
worden . — Aus Nahrungssorgen hat sich ein hiesiger
Arzt erschossen.

' Tauberbischofsheim , 10 . Ott . (Tödlicher Un¬
fall .) In Königshofen ist der bei der Firma Kiefer be¬
schäftigte Maurer Albert Freitag aus Unterbalbach bei
Ausübung s . ines Berufes tödlich verunglückt.

Emmendingen , 10 Okt . (Ehrung .) Der Di ektor
der ersten deutschen Ramie - Gesellschaft hier, Wilhelm
Baumgartner , ist von der Technischen Hochschule
Karlsruhe in Anerkennung seiner hervorragenden Ver¬
dienste um die Förderung der badischen Textilindustrie
dir Ehrendoktorwürde verliehen worden .

Layr , 10 . Okt. (Tödlicher Ausgang . ) Bezirks -
bauschätzer Reichardt , der, wie gemeldet , von seinem
Fahrrad abstürzte, - ist seinen schweren Verletzungen er¬
legen .

Meersburg , 10 . Okt . (Obstfpende .) Tie Ge¬
meinde Hagnau hat den Kindern der Taubstummenanstalt
hier 25 Ztr . Obst geschenkt .

Zell i W ., 10 . Olt- (Unsinnige Fl ei s ch P r e is e .)
Bei der Versteigerung des Gcmeindefarrens in Höllsheim
wurde für das ungefähr 21 Ztr . schwere Tier ein Betrag
son 246 000 Mark erlöst.

Aus Stadt und Bezirk .
*

*
* Durlach . 10 . Okt. Die am letzten Sonntag hier abge¬

haltene Bezirksversammlung der deutschen demokra¬
tischen Partei war aus Stadt und Land gut besucht . Sämt¬
liche Ortsvereine waren vertreten. Der Bezirksvorsitzende . Herr
Geh. Reg . -Rat Zoeller , der abwechselnd mit dem 2 . Vorsitzen¬
den des Durlacher Ortsvereins , Herrn Monteur Gärtner , die
Versammlung leitete, brachte zunächst den für den Bezirksverband
ausgearbeiteten Satzuligsci '.twnrf zum Vortrag, welcher einstimmig
gutgeheißen wurde . Aufgrund der neuen Satzung wurde dann der
Berdandsbeitrag neu festgesetzt und der seitherige Bezirksvorsitzende
sowie die Mitglieder des Bezirksausschusses Wiedergewähll . Hier¬
auf erstattete das BezirksratsmitglieS Herr Boit Bericht über
die Tätigkeit des Vezirksrats Durlach, wobei er auch die geschicht¬
liche Entwickelung und die politische Bedeutung der Einrichtung
des Bezirksrats einer eingehenden Würdigung unterzog . Redner
gab an Hand der in einem Einzelfall gemachten Erfahrungendie
Anregung, darauf hinzuwirken, daß die Bestimmung der Gemeiude -
ordnung , wornach derjenige, der aus der Partei ausscheidet , das
ihm übertragene Amt verliert , auf die in den BezirWrat Ge¬
wählten ausgedehnt werden soll . Die Versammlung faßte eine
dahingehende Resolution und erweiterte den gestellten Antrag
auf die Kreisabgeordneten, folgende Vorschlagsliste sür die Wahl
der Bezirksrate wurde genehmigt: 1 ) Fabrikant S . Puit - Dur-
lach , 2) Landwirt Max Vorder er - Weingarten , 3) Oclmüller
Diefenbacher - Königsbach, 4) Werkmeister Karl Herrmann -
Aue, 5) Pr. Arzt Dr . Lossen - Jöhlingen , 6) Eisenbahnsekretär
H . Barth - Grötzingen, 7 ) Hilferatschreiber Hattich - Grün-
wettersbach , 8) Sattlermcister Ludwig Müller - Söllingen ,
9) Ratschreiber Lehmann - Wolfartsweier , 10) Kaufmann An¬
dreas Selter - Aue , ll ) Kaufmann Trum pp - Durlach . —
Den Bericht über Organisation und Tätigkeit des Kreises er
stattete der Vorsitzende des Kreisausschusses Herr Rechtsanwalt
und Stadtrar Dr . Freh - Karlsruhe , der gleichzeitig die finan¬
zielle Lage des Kreises und die einschlägigen Besteuerungsver-
hältniffe darlegte und wertvolle Fingerzeige für die Wahlagi¬
tation und die Aufstellung der Wahlvorschlagslisten für die Ge-
rneindewahlen gab . Als Kreisabgeordnete sollen folgende Herren
vorgeschlagen werden : 1 ) Gutsbesitzer Mertön - Durlach,2) Bür¬
germeister Frau lle - Königsbach , 3) Rutschreiber Lehmann -
Wolfartsweier , 4) Gemeindesekretär Kleneri - Aue, 5) Ge-
meinderat Kail Teuerer - Jöhlingen , 6) Arbeiter Friedrich
Kreuz in ger - Weingarten . — Endlich erstattete der Bezirks-
Vorsitzende Bericht über die Vorbereitung der Gemeinde -
Wahlen und Sie für die Aufstellung der Vorschlagslisten der
Gemeindeverordneten maßgebenden Gesichtspunkte , dabei be¬
tonend , daß es daraus ankomme , nur tüchtige , auf das Allgemein¬
wohl bedachte Männer oder Frauen auszuwähleu. Die Interessen
einzelner Berufs - oder Eiwerbsgrnppen dürfen nicht ausschlag¬
gebend sein . Demokratisches Ziel in der Gemeindepalitik sei das
Wohlergehen aller in der Gemeinde vertretenen Berufs - und
Wirtschaftsgruppeu. Träger des gerneindepolitischen Lebens
dürfen daher nicht bestimmte wirtschaftliche Organisationen sein,
sondern nur politische Gruppen, die grundsätzlich auf dem Stand¬
punkt stehen , daß das allgemeine Wohl der Gemeinde vor die
Erfüllung einseitiger Jnreresscnmünsche zu setzen ist. Eine leb¬
hafte Anssp ache knüpfte sich an die Ausführungen des Vor¬
sitzenden. Die Versammlung sprach sich in überwiegender Mebr-
heii dahin aus , daß grundsätzlich überall eigene demokratische
Wahlvorschlagslisten aufznstellen sind. Mit der Aufforderung an
die Ortsvereine , energisch in die Wahlbewegung einzutreten,
schloß der Vorsitzende die anregend verlaufene Versammlung .

f Gröving «» , 10. Okt . Am Montag , den 9. d . Mts .,
morgens 6 Ubr, ertrank aus dem Wege ins Geschäft in der Psinz
der verheirate 50 Jahre alte Fabrikarbeiter Kar ! Müller
von hier . Ec litt schon seit längerer Zeit an epileptischen An¬
fällen und dürfte zweifelsohne ui einem solchen Zustand in die
Psinz gefallen sein .

*

— Tic badische Landesin - exzisfer , die vom Sta¬
tistischen Landesamt Baden aus den Tenernngszahlen
(ohne Bekleidung ) von durchschnittlich 50 badischen Ge¬
meinden berechnet wird , ist im September 1922 auf
11 560 (Friedensstand gleich 100 ) , d . h . auf das 115 -
fache gestiegen . Tie Steigerung gegenüber dem Mo¬
nat August d . I - beträgt form : 60,4 Prozent . (Tie R ichs-
indexziffer betrug im September 11387 . Tie badische
Indexziffer ist also auch weiterhin höher als die Neichs-
indexziffer . ) — Die vom Statistischen Landesamt her¬
ausgegebene neueste Darstellung über die Teuerung in
Baden läßt erkennen , daß im September d . J . die Zu¬
nahme der Teuerung eine weit größere war , als im
August d . I . So stieg die Teuerungszahl von Mann¬
heim vom Juli auf August d . I . um 32,9 v . H . , von
August aus September aber um 65,2 v . H . ; in Karlsruhe
erhöhte sich von August auf September die Teuerungs¬
zahl um 69,6 v . H . (vom Juli auf August um 23,5 v . H . ) ;
,m Freiburg um 61,8 v . H . (47,1 v . H . ) ; in Pforzheim
Pum 60,2 v . H . (23,5 v . H .) ; in Heidelberg um 56,3
v . H . (30,5 v . H .)>; in Konstanz um 55,1 v . H . (46,4
v . H .) ; in Baden - Baden um 45,3 v . H . (46,0 v . H ) .
Tie höchste Teuerungszahl hat dieses Mal Freiburg anf-
zuweisen , die niederste Todtnau . Weiter wird festgestellt,
daß sich die Preise im Monat September dem Monat
August ds . Js . um nahezu Zweidrittel erhöhten .

— Stand der Fetdgewächse in Baden . Nach den
Mitteilungen des Statistischen Landesamts war die Ge¬
treideernte Anfang Oktober noch nicht überall beendet,
auch lag da und dort noch ziemlich viel O hmd ungeborgen
auf den Wiesen und begnnt zu faiulen . Tie Aussichten
für die Kartoffelernte werden hinsichtlich der Menge fast
allgemein als gut bezeichnet . Auch die übrigen Hack¬
früchte (Rüben ) stehen meist vielversprechend, jedoch nur
dort, wö sie behackt werden konnten , was bei dem durch¬
näßten Boden nicht überall möglich war . Herbstfütter
ist überall genügend vorhanden Stoppelklee lieht schön
und kann gemäht werden . Tie Tabakcrnte ist in den
meisten Fällen in guter Beschaffenheit eingebracht wor¬
den . Bei den Reben geht die Traubenreife ungleich¬
mäßig voran . Das bis jetzt geherbstete Erträgnis läßt an
Güte erheblich zu wünschen übrige .

— Auch die Klassenlotterie wird teurer . Tic
nächste (21 . ) Preußisch -Süddeutsche (247 . Preußische) Klaf¬
fenlotterie folgt mit ihren Losen ebenfalls der Geldent¬
wertung . Zunächst wird das Fünfklafsensystem abgeschafft.
Bekanntlich fanden die Ziehungen bisher in fünf Klassen
statt, bei denen sich von Klasse zu Klasse die Höhe der
Gewinne steigerte und die fünfte Klasse wegen der l-vh . n
Gewinne mit „großem Los " und Prämien die Bezeich¬
nung „Hauptziehung " hatte . Während jedoch bisher der
Einsatz für alle Klassen der gleiche war -- bei der letzten
Ziehung wurde er allerdings etwas erhöht —, wird er
von der nächsten, am 21 . Dezember d . I . beginnenden
Ziehung unter bedeutender Erhöhung des Einsatzes gestaf¬
felt fein . Auch finden nicht mehr fünf, sondern nur noch
vier Ziehungen statt . Ein ganzes Los wird künftig
2400 Mark , Vs Los

' 1200 Mark , ^ Los 6M Mark
und V « Los 3M Mark kosten . Dafür isst die Höhe der
Gewinne entivrechend heraufgesetzt worden .

Kleine Nachrichten aus aller Welt .
Eine deutsche Rote an Belgien . In der Oberkasseler

Angelegenheit , an der bekanntlich nur belgische Mi¬
litärpersonen beteiligt waren , aber Maßnahmen gegen
die deutsche Bevölkerung und die deutschen Behörden
ergriffen wurden , hat der deutsche Geschäftsträger in
Brüssel dem belgischen Ministerium des Aeußern eine
Note überreicht . Darin wird insbesondere Beschwerde
geführt über die dem Beigeordneten Tr . Odenkirchen
und dem Polizeibeamten Blasius zuteil gewordene Be¬
handlung . Tie Note befaßt sich ferner mit der tage¬
langen Festhaltung deutscher Zeugen sowie der Ver -
l' .rit . : : ' ^ reicher Oberkaffeler und Düsseldorfer Bür¬
ger . Schluß wird eine eingehende Untersuchung
und eine Bestrafung der Säumigen sowie Wieder¬
gutmachung des der Bevölkerung und den Beamten
zuaeknaten schweren Unrechts verlanat .

Erlfsnung ver Frankfurter Herbstmesse . Tie am
Sonntag eröffnete Herbstmesse erhält ihre Prägung
durch das Haus der Technik , das in stolzen Aus¬
maßen vollendet dasteht . Es ist ein Symbol dafür , daß
die Messeleitung die Bedeutung der Technik für unser
Wirtschaftsleben und für dessen Wiederaufbau gebüh¬
rend einschätzt . Tie Besichtigung der Messe ergab ,
daß das Unternehmen so stark von Ausstellern be¬
schickt ist wie nie zuvor . Das Messegeschäft hat sofort
nach Eröffnung der Messe sehr lebhaft begonnen . Das
Jniandsgeschäft war äußerst rege und sehr gut . Ta -
aeaen kielten die Ausländer ihre Kauflust noch zurück.
^ Stinnes in « nqar« . Aus Anregung ver Brttlsly-
Ungartschen Bank fanden in Berlin wichtige Ver¬
handlungen zwischen der genannten Bank und Hugo
Stinnes einen günstigen Abschluß . Tie getroffenen
Vereinbarungen sind für die weitere Entwicklung der
ungarischen Industrie von weittragender Bedeutung .
Es wird nicht nur ein planmäßiger Ausbau des Liptak-
Werkes in Betracht gezogen , sondern es sollen auch die
bisherigen Fabrikationszweige der Liptak -Gesellschaft
eine kraftvolle Ausdehnung erfahren und neue hin¬
zugefügt werden . Um den durch die geplante Erwei¬
terung notwendig gewordenen Kapitalbedarf zu decken ,
besteht die Absicht , das derzeitige Aktienkapital von
100 Millionen ungarischer Kronen auf nominell 180
Millionen ungarischer Kronen zu erhöhen .

Buntes Allerlei .
Schweres Gebirgsunglück im Allgäu . Bei Gebirgs -

verschiebungen zweier GebirgsgruPPen bei Kempten und
Lindau stürzten zwei Soldaten mit ihren Maultieren
in eine Schlucht . Ter eine Der Beiden wurde getötet . ,

Ei« schwarzer Sck-rckschwindler . Bor längerer Zen
wurde berichtet , daß der Tualaneger Wilhelm Mu -
nume wegen verschiedener Scheckschwindeleien verhaf¬
tet worden sei . Tie Wiesbadener Strafkammer hat
fetzt den Mann wegen Betrug , Betrugsversuch und Ur¬
kundenfälschung zu 3 Jahren Gefängnis verurteilt .
Munume hatte sick Scheckformulare drucken lassen und
sich eine Legitimation als John Bleck , Reprä -erOant der
Negerrepublik Liberia , in Deutschland verschafft . Auf
Grund gefälschter Papiere erschwindelte sich Munume
bei einigen Berliner Banken 350 000 Mk . , in Stuttgart
betrog er eine Bank um 84 000 Mk . , ebenso ein weiteres
Bankgeschäft um 120 000 Mk . ; ähnliche Schwindeleien
beging er sir Karlsruhe , Hannover , Dresden usw . In
Wiesbaden wurde der Schwarze , der sich auch als
Kellner , Feuerspeirr , Filmschaus,ieler und Althändler
betätigt hatte , verhaftet .
, Fcucrsbrunst i« Kanada . Im Norden ves Staates
Ontario in Kanada ist ein Waldbrand von gewaltiger
Ausdehnung ausgebrochen , der sich bisher auf eine
Fahrt von 70 Kilometern erstreckt. Tie Stadt HaUey -
burh sowie eine große Anzahl Dörfer sind zerstört
worden . Ueber 100 Personen sind in den Flammen
»rmgekommen und mehr als 5000 Personen obdachlos .

Zum Tode verurteilt . Das Bolksgericht München
verurteilte den 48 ' ährigen Sägewerksbesi -' er Franz
Hölzl wegen Ermordung des 22Mrigen Hi fsarbeiters
Linsinger zum Tode . Hö ' zl hatte mit seiner 17jähriqen
außerche 'ichen Tochter verbo enen Verkehr unterhasien
und beging den Mord an Linsinger . um den Zeugen
dieses Verbrschens aus dem Wege zu räumen .

Handel und Verkehr .
Ter Dollar notierte am Dienstag in Frankfurt

2887,10 G . , 2902,90 Br . , in Berlin 2966,28 G . und
2973,72 Br .

100 Schweizer Fr . - - 55 544 G ., 55 655 Br .
100 italienische Lire --- 12 687 G . , 12 712 Br .
100 französische Fr . - -- 22 422 G -, 22 472 Br .
100 holländische Gulden - -- 115 634 G . , 115 865 Br .
100 svanische Pesetas - 45 204 G . , 45295 Br .
160 tschechische Kronen -- 10 389 G . , 10 410 Br.
100 österreichische Kronen 3,61 G . , 3,69 Br.
1 Pfund Sterlina -- 13136 G . . 13163 Br .

»iel urrdöport

Fußball - Kes . R «pp «rr r — Turnverein Durlach r 0 :
Die Durlacher Turnerelf weilte am vergangenen Sonntag

Rüppurr zwecks Austragung des fälligen Berbandsspiels Pun
3,10 Uhr gab der zu aller Zufriedenheit amtierende Schiedsricht
Herr Zeiler (B . f . R . Pforzheim ) den Ball frei . Rüppurr unte
schätzte den ^ - Klaffenneuling vollkommen , war aber umsomel
enttäuscht , als die sich gut zusammenfindenden Turner das He
in die Hand nehmen und das Spiel vor Halbzeit auf des Gegner
Hälfte verlegen. Durlach erzielt bald 2 Ecken hintereinander , d
jedoch ergebnislos verlaufen. Kaum mar eine Viertelstunde ve
strichen, kann T . Mittelstürmer das einzige und siegbringende T ,
für seine Farben buchen . T .V . drangt noch weiter , hat aber i
der Folge nur noch wenig Glück. Pause . Nach Seitenwechs
rafft sich Rüppurr auf und macht den Gästen harre Arbeit. 4 Eck«
folgen in kurzen Abständen , die teils ins Ans oder ergebnislo
enden . Turlach kommt nun nach ca 20 Minuten währende
Ueberlegeichen der Einheimischen wieder besser auf und ist es bl
sonders seinem l . Verteidiger zu verdanken , daß Erfolae dl
Rüppurrer Mannschaft ausbl -eben . Jede gefährliche Situativ
klarte derselbe im Verein mit seinen Bundesgenossen in musie'gültiger Wer,e . Weitere verzweiielle Angriffe des Geeners rei
Rww .̂ i , - Pt arbeiienden Hintermannschast der Turner -

II ^ -V . II Tullükp 0 : 1 . — r̂ üppukks III Mann
^ unkre

^
erringeN

^ ^ ^ mtte T .V . III kampflos die beide



Durlach. Güterrechtsregister Einträge »
am 7 Oktober 1922 -Kunz Otto . Kaufmanu i»
Dnrlach , und König brdwig Eugenie . « ertrag
vow 20 September 1922 Errungenschastsgemem-
schafr wir Vord»hrl t --g «-t der Fra « Amtsgericht .

Bergedmi rm HoWmrsrleit .
Die S -' adtDnrlach vergldtdreioolzzurichtungs -

arberten im Gemeiude>oatd inc 1923
Schriftliche Angebote find längstens bs

GamSta« , de« 14. Ottod ?r dtz . J8 , vor-
« ittaaS st Ubr , ber Waldmeister Lerch in
Durlach ( Schioßkaferne 3 . Stock rechts ) einzu-
reiche» .

Daselbst lön » en Laseinteiiurrg rnd Be¬
dingungen emrefth ?« xrd Angedotssormulare in
Empfang genommen werde«

Durlach , de » 10 Oktober 1922
Der Bürger Meister.

MgsSe VN GrZWilen .
Aas Anlaß der Umgrabung d -s L ichenseidrs I

aus dem mmn Friedhof ist eure kleine Anzahl
Grabsteine » nd Grabeinfaffuugen i« de» Besitz
der Stadt übergegangr« . Die MaieriaUen ge¬
lange « am

Msittag , de » 16 d Mts . , dorm . V- 11 Uhr
a»f dem neuen Friedhof zsr Be steigern»» Jn -
teresscnten wolle» sich dorr ei -,finden.

Durlach , den 11 Okrobcr 1922
Der Bürgermeister .

Bresihilzierlms ad GsMerk.
Am DonnerSlug , Freitag and Samstag dieser

Woche findet kein 'Brennholzorrta - s statt
Durlach . de » 11 Oktober 1922

Ottskshtt -rMcLc ,

Jagdverpachluug
Tie Gemeinde KlenrAein-

bach Verpachter am Sams
tag den 21 Oktober 1922 /
«achmtttag» 8 Uhr, im Rat
Hans die Gememdejagd ans

swsit- re 6 Jahre
Als Bieter werde» »«r

zngelaffsn , Weiche rm Besitze
sind , oder drrch Zecguis der

zustä- dwe» Behörde uachweiien', daß gegen die
Etteilnug ei-. es Jagdpasi - s Bedenken nicht be¬
stehe«

D e B drnguugen liegen zur Einsicht ans dem
Ra . haxs offen .

Kleinfterubach , de « 10 . Oktober 1922
Der Gemeinderat :

Krauß , Bürg : rmeiftkr
Roßwag , Ratschreiber

Bett. MeroersorWg
für das Wirtschaftsjahr 1922 23

werde» hiermit alle Einzelhändler , die für de»
Zucker - Verkauf i» Frage komme » , z« einer
wichtigen Besprechung heute abend ' />9 Uhr in
das Nebenzimmer des Gasthauses z «rr Blume
eingelade« De ; Kinberufcr

GellleiOe -BWr-Bereiil
Dnrlach

Morgen DonuerStsg abend 8 Uhr im Saale
zurBlume " :

Merteljitzn - BersgmlW.
Tagesordnung :

1 Beitragsrrhöhang der Bürgerwitwen - nnd
Waiseukoffe ( Beurfizien)

2. Allmendäcker betreffend .
3 Gemeindewahl -n .
4 Verschiedenes

Um zahlreiches Er sch ine« bittet
Der Vorstand .

Zeutsch, lib. Volkr-mei.
! Morgen Dou« rstag adend 8 0̂ jm Krokodil
(Nebenz -mme - )

j MMer - BeffminlW.
Ge »- ei8dew «>hleu vetr -

Erschriue -, fämrl MitglieLer dringend er¬
wünscht

Iväös - ^ nreLgs .

-

k

Krerrnd« t und Dekanntsn
die trauriM Kaostrioltt ., doll
unsere inniZstzeliebte Butter ,
Oroüioritter und Lebvieger -
mutter

fnulürrlintdrrstiv .
Zeb . Ksoller

gestern naellmittaZ 4V» lllir oaoll
lanMin , sokverem , mit Oeduld sr -
traMnem beiden im tklter ron
64 dallreo in die eviZe Heimat all-
Zeruken vurds .

Duriaoll -^ ris, 11 . Oktober 1922 .
vi« trsuernÄsn iiinksrdHedsnsn.

UeerdiZunZ Donnerstag nuobmittuA
4 Ollr .

Trarrsrllaus : ttauptstr . 70 .

loäes-Lnerige.

^Ilen freunden nnd Dokanntsn die
tieftraurige UitteilunZ , daü meinlieber.
unverAsllliober Ktann , unser treu-
besorZter Vater , Lebvvie ^errater und
Oroüvater

solche Peis .n' en
eines Jogdpoff 's

Verstetzemg is Zurluch.
Eamtzrag , den 14 Dkrabcr 1922 nachm

2 Uhr. werde ich Lauotstraße 6l , 2 Siock , das
J - entar drs MusikiustilÄs , insbesondere:
I Ofen, i Sckr ibttsch , t Bücherschrank , 1 Wand-
tairl , versch Gasia -ops» , Tiiche, Stühle, Bänke
»sw gege « bare Zabt«rg -ersteig rn

Dnrtüch , ! 0 Okt 1922 Eisewgrei «

Wir sind - Abgeber vor? hochträchligeu »nd
frischmelkende »

WWW i

«nd Von zweijährige» , noch nicht -ingefahrene»

WWttleMSM
(ostfriesl . )

Tätlich anznseh- n , irr der Zeit von V,8 bis
V,4 Uhr , Samstags bis 12 Uhr bei der

Siuuerschks MMmaltW
in Äarlsruhe- Grünwmkes .

ZmMtsre
Nsueußsschki

ZsseuMe»
sowie sämtl . sanitäre Bedarfsartikel
kaufen Sie oo teilhaft bei

3il. Schliefer. BlMeil-Dr«z.
Hauptstraße 10 .

Hillpspsvr
Zeitunge« und Akten

»nter Garantie des Einstampfens
Alteise « , Altmetalle , Lumpen ,

Haseufelle , Flasche « , Säcke ,
sowie sämtliche Rohprodukte kauft stets

zu höchste« Tagespreise »

S . Slvvk L v » . ,
Achloßstratze. Telefon 403 .

Keseftesellschaft.
Samstag , den 28 . Oktober , abends 8 Uhr

ÄeReraiversammlrmg .

Z«rttslskrt«i» i . Airesteilte>
(Ortsgruppe Durlachf .

Mittwoch , de« 11 . Oktober 1NL2, aberds
8 Uhr. im » Krokodil"

MouatsversaWmkmg .
Tagesordnung : 1 Geschäftl Mitteilungen.

2 Vorrrag des Koll Rückrrr 3 Veischieüexes-
Wir erwarren zahlreichen Besuch

Cer Vorstaud.

Äst - md

Gmendmereiii
Durlach

Mittwoch , de « tt . d
M , abruds 8 Uhr , im
Lokal ( Blume)
MlMermsamllW

Die Anwesenheit der
Banmbefteller ist drin¬
gend erwroeriich

Der Vorstand

Duriaob, den 11 . Oktober 1922
In tiefer Trauer :

Mdsri .
Uavvsnstraöe 21.

DeerdisunZ Donnerstag naobmittaA
4 Obr

KMsMMlscher !
Vereluz IMch. !

rreLEigk kkusrvedr

LurLaeü.
Wir erfüllen biermit dis

traurige 0Hiebt, dis Mit¬
glieder unseres lliorps von
dem Ableben unseres Kame¬
raden

« niil
Wekrmann der 3 . KompaZnis

Inbabsr der ^usMiobnunZfür 25Mkrige
Dienstzeit

Asrasmend in Kenntnis 2u setzen und
riu dessen DserdiZunZ am Donnerstag
naobmittag 4 Obr einLuladen.

Dienst : 3 . Komxaanis.
LammIunZ 3V, Ilnr beim UenZst-

dsnkmal.
Durlaob, den 11. Oktober 1922 .

Hermann Dull .

MWkiilr -Vttslklsmsvüg ! V

. 3rrlMm
!. FtMüdoilchw

SMitsl« - Artikel
^ empfiehlt hei sachgemäßer Vetie«« »«
i ALler - Dr -ßgeric

im ..Rote» Löwen"

Kynolog. Brrem
Hurlach.

Donnerstag , 12
Okr ., abends 8 Uhr
BersarnmLrmg

Lokal Scherers Wein-
stnbe (Eg ! ««)

Vollzähliges Erschei¬
nen erwünscht

Der- BorNand

ganz ous Eise« , 600 mm
RoUendnrchmeffer, so¬
lange Vorrat reicht »ock
zu sehrgüistige» Preise »
abzngebe» .

MkansS 'VrttichlW
Lavilioilte wbv

Dnrlach, H -iuvrAr 2
Gasthaus z Blnme

SiiügljWsiilsorge .
Unentgeltliche Brro

tungsstnnde für Sang
linge und Kinder bis znw
vollendet . 6. Lebensjahr
V«rl«ch,Lttlt « g ««kt . 4
Vs«n «r »tag , -S. Gkt .
2—4 Ahr nacbrnitt.

Garten
in der Baseltorstraße
( l1,75 Ar> an den Meist¬
bietende» zu verdachten.
Schrift ! Angebote nnt
Nr 583 a« den Verlag

Grauer
Belourhul

Pr. Q « a ! ität, fast ne» ,
umständehalber z« ver-
ka » fe« .

Näheres im Verlag

Gerä -unlges

EiüsMlM-
HllüS

z« kanser oder zu mie¬
ten gei«cht Tanschwoh-
« nng in Heidelberg ge¬
böte» Angebote «nter
Nr 584 an den Verlag

Blendend
Mitze ZWeü !

gibt allein

vurAäout -

2ak » pA8ta
ans der

Adler -Drogerie
Ernst Bauer

eia Bund Schlüssel
Abzngeben gegen Be-
lohnnng im Verlag'
Slöarr FrsurusMtkl

au» dem Weg nachKarls -
rsh? oerlorx, gegangen

Abzngeoen gegen Be-
lohnnng an » dem
_ Huuddiiro

l J »ngc schlvarz - wech -
' rote

MWr - « atze -chWM
Hst sich v - r ! a « fe » Geg
Be' oh »»»« abzngebe»

Gusto v Ha . dun» ,
Baseltorstr 12 a.

Ze»trisizeii-Srl
in destgeeigneter Q» a-
litär , sowie alle Ersatz¬
teile für Zen-rif» gL«
aller Systeme « Bntter-
maichlN?« empfiehlt
K Leustler . Dueloch,
Lammstr 23 , Tel 408

Wegkn
A - fqabe

der Geflü¬
gelzucht

verkaufe ich mein sämt¬
lichen
Ahm (Wistliindtt ) .

Matz , Schlößleweg 8

W « I!W !M
Gesncktwird bis «äch

ftes Frühj eine abgeschl
Wodnnng v 3— 4 Zim¬
mer m Bad u Mädche»
ziwmer , womögl noch
Ra «m zu Bürozweck »
geeignet , part od . 1 St
in nnr bester Lage, gez.
eine Mansardsnwohna
v 2 Z . u . Küche Näh . bk!

W Mavrcke .
Ertlingerftr . 29 , 4 . It

TM! Gijlsei
könne « sofort Sei nnd
hier oder in Brnchsal
nnd G - ötzi -rgkn eirrtw
trn . An.» Wunsch gnttt
Akkord

8 . o. H . M » kröiW
Karlsruhe . Gipser» »

Gtnkkatnrgeschast

MM. Zm«tt
von jnngem Herr» ge-
sucht - Offerten «« »er
Nr 68t de» Verlag

MM Zimer
in besserem Lwnse z«
Vermieten Angebote n
Nr . 582 an den B- rlag

Mödl. Zimer
von jg Herrn aesncht .
Angebote unter Nr 585
an den Verlag _
M . Mi . Lumk
auf sofort z« miete»
aesncht Angebote nnter
Nr 586 an den Verlag

Zimmer
mit oder ohne Möbel

r eine Angestellte fr¬
ort gesucht

H. Marx Söhne
Pfiuzstraße 36

Einfaches , janbrres
Zimmer

von lderr « sofort z«
mieten gesucht

Amalienftr . 89 , Part
IlWNiriöl „L.»
bervorrsxesäes vnscdLMelle«
Nittel rom LrLvllev erxr »vr-r
K»xf- v. Lertirssre . 2u K»Kes
bei : LroetLsiier , sälei -vrox . ,
k»rrl Isxel , kentrel-Droxeris.

SWlimtsvde llisvMto - Keselkckslt
Mgrümtsi im ,k«sini 1788 timok Ak . ü . !t»ä»ni»urg L 58dnö, . S»stllj» iLS ln NZstMisim .

Wg « i » - Vvr >» 8 s « i » 2 S 0 MUllvnv «

6.

F ^ LLLAdlG Loks u . LkGoxoLästrÄÄKG
—— .

^ - . . — «r . 39 ISS . — - - - -

r» . LL XÄ. Lir. «-S 1 xz».

Ll»»F
Snüno-Srä»«!
Srueüsul
NurLasL
«« « «münz »»
krolburg i. L,
S«r»«d»ol>
LlowsUwr,

iL^!TZ.Sk1.« 22. :
«nlssrxInMsr»
Inrlinit»»
L»L1 n . SL .
l-Ltri 1. 8.
Luusuu
l-ürrnvb
l,süvls»lurl»n
Rounträt ». 4 . S.

D « x »c-Wr.ch« 222e:s .l» » « Q . :
üttslldsrg
vppsnvol»
kiornvst»
klruuwsnr
Saststk
Slugoa » . 8.
VUUugva
U«Mtr« iu> » . 8
Vorm« » . SV.

Surlsruv» s/dlarkt
tu « uualui» :

Ü-iäeidsrxer -itr . ? . 71 -5
kanäeubsi«

Luuvrllsr
Lsrgnudsru
Suvveu
Ldordaed

«sokurn »
Nrottsu
8tlbl
Lttttugs»

ttsr» sr»L«t»
LLuaonwt » 1. kt.
Serrauntd
8v»»t»4t I. Sab«

« osdnov 1. 8 .
»Mdsi« 1. 8
SsLvetnIug«»
A»udsrbt»v1lo !»Lst«

Slunksi» » . 81»
llutsrsvviixt
Vttlaitr»

^ !̂ « cdr3.lWOl»»t70 lSSIL
LLrwrnv », SuuPtdnvuLok ; 8a-i«l, 8»St»ov»r NnluMvt ?rmLlE ». « . . LmMi»»« 8 . r.»st»ud« -, .

SSLr v « r1v11Z » » Lt
» l— _ —

Sündm MolüilSs ^ s
täglich 2 Itun ^ » ze>
s «cht. Zu ersra , n r»
Verlag d . Bl .

Sirsch- Ledemii
b -stbewährtes Mittel

bei Brust- und Lunge »
leide« , bei Scropyeln
Flechte«, Drüsen, Haut
ansfchlag und Schwäch

lrchkeiten.
Lose und in Flasche »

empfiehlt
Adler - Drogerie

Ernst Bauer .

5oi» rb«n<>ollt0lr
ist äer bestekorrellsv- o . 61s»
Kitt , selbst in kockesäsm Vs»
ser Hiebt lösbsr. 2a kLbea bei
llrost ösaer , säler -vroxech
?Lll> Voxei , Öeotrrrl-Vroxerii

Mselebrril
werden angekaust

Krau S vabe^
Kelirrstraße 25.

1 OK« (gnßerser»j.
1 ar Tisch u 12 Ltrihli
har zu serkause«

Gustav Steeger, ,Hanptstr 62 im Hol

MserWeia,
ei« starkes «»ter 2 sie
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